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Jahre Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte

Gründung und Vorstandschaft
Es W ar Junı 1965 als der hochwürdigste Herr Diözesanbıschot Dr Josef
Stimpfle be] der Festakademıie anläfslich der 900 Jahrfeier der Domweıhe 1mM
Kleinen Goldenen Saal der Stadt Augsburg dıe Errichtung eınes Vereıins für
Augsburger Bistumsgeschichte bekanntgab. 50 gebe ıch dem künftigen 376
özesangeschichtsvereıin dıe Aufgabe mı1t autf den Weg, die kırchliche Funktion
der Kathedrale der Bischöfe VO Augsburg 1im Laute der Jahrhunderte un iıhre
bleibende Funktion tür alle Geschlechter erhellen un darzustellen. Das
letzte Zıe] un der eigentliche Sınn dieses Diözesangeschichtsvereins annn aber
eın anderer seın als der, das Echo jener Gloria de] se1ın, die das olk Cottes
1in dieser Kathedrale ımmer hat.“

Heute, ach eiınem Vierteljahrhundert erınnern WIr uns diesen Gruün-
dungsauftrag un: stellen unls dıe rage, inwıeweıt der Vereın für Augsburger
Bistumsgeschichte diese Aufgabe wahrgenommen und 1ın dıe Tat umgesetzt hat
Verfolgen WIr deshalb in einıgen Zügen dıe Vereinsgeschichte VO den besche1-
denen Anfängen bıs ZUT Gegenwart, annn erhalten WIr vielleicht auch eıne
Antwort auf die gestellte Frage

Wıdmeten sıch der Erforschung der Geschichte des Bıstums un Hochstitts
Augsburg ber Jahrhunderte hinweg 1ın erster Linıe engagıerte Eınzelpersön-
lıchkeiten erinnert sel 1Ur Corbinıan Khamm (1645—1730), Placıdus Braun
FG 829), Antonıus VO  3 Steichele @ EG889), Altred Schröder (151

und Friedrich Zoeptl (1885—-1973) sollte diese, W1e€e 6S Professor Zoeptl
formulierte, künftig „auf eınen testen Boden gestellt werden“.

Den ersten Ansto( WE gab 1964 der Münchener Universitätsprotessor Dr
Adolf Wılhelm Ziegler, der ach dem Weltkrieg mehrere Jahre lang der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Dıllıngen Kırchengeschichte doziert
un spater 1ın der Landeshauptstadt dıe Leıtung des Münchener Diözesan-
geschichtsvereıns übernommen hatte. Der 1963 Biıschof Dr Josef
Stimpfle un seın Generalvıkar Martın Achter oriffen diese Anregung SCIN auf
un beauftragten den Berichterstatter, ın München un Würzburg Intormatıo-
nen einzuholen un mıt Professor Zoepfl Vorschläge für eıne Satzung und den
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Autbau eiıner solchen Instıtution in Augsburg vorzubereıiten. Dıies geschah VO

Frühjahr bıs Herbst 1965 Am Satzungsentwurtf beteiligten sıch Fınanzrat
Msgr Johann Bapt Stoll, ebenfalls der damalıge Justitiar Dr Helmut Weber
Von Antang sıch die Inıtıatoren 1n Absprache mıt dem Herrn
Diözesanbischof darüber ein1g, diese Institution als eigenständigen Vereın E

errichten un dessen Vorstand 1n der Jahresversammlung wählen lassen.
Auft diese Weıse sollte die treie Forschung garantıert, durch eın Mitglied des
Domkapıtels in der Vorstandschaft aber die Verbindung ZUT 10zese gewährleı-
sSteit werden. Zugleich sah die Satzung ach dem Vorbild des Würzburger
Vereıins VOI, da{ß der jeweılıge Diözesanbischof das Protektorat übernahm.

Die Gründungsversammlung tand Dezember 1965 1mM Sıtzungssaal des
Bischöflichen Ordinariats Augsburg Anwesend Dompropst Dr
Albert Vierbach Generalvıkar Martın Achter Domdekan Andreas Rampp
dıe Domkapıtulare Johann Strobl, Martın Lohr un Johann Rıgel Protessor
Friedrich Zoepfl Fiınanzrat Msgr Johann Stoll Regens Rudolf Schmid
Carıtasdirektor ermann ut7z die Domvikare Anton Ertl] un: Edmund eck

Geıistlicher Katı Pfarrer Adalbert Stidele VO Vöhringen Archivar Dr Franz
Laurer un: der Berichterstatter. Nach kurzer Aussprache nahmen dıe Anwe-
senden dıe vorliegende Satzung einstimmı1g Diese als besondere
Vereinsaufgaben die Erforschung der Augsburger Bistumsgeschichte, dıe För-
derung bıstumsgeschichtlicher Arbeıten, die Herausgabe eınes Jahrbuches un:!
damıt die Vertiefung des hıstorischen Bewulßftseins 1m Bereich der Dıözese,
außerdem den Ausbau der bistumsgeschichtlichen Bıbliothek, die Betreuung
un Sıcherung der Ptarrarchive un allgemeın diıe Sorge kırchliche Monu-

un Dokumente innerhalb der Bıstumsgrenzen.
Nach Genehmigung der Satzung erfolgte die Wahl der ersten Vorstandschaft,

welche dıe nächsten Schritte ZuUur Verwirklichung des Programms unternehmen
sollte. Gewählt wurden: Dompropst Dr Vierbach Vorsitzender), Dr
Rummel (2 Vorsitzender), Msgr. Stoll (Schriftführer), Dr Laurer (Kassıer),
Protessor Zoeptl Beıisıtzer un: wıssenschattlicher Berater) un Pfarrer
Wınterholler (2 Beıisıtzer un: Vertreter des Seelsorgsklerus). Die Eıntragung iın
das Vereinsregister beim Amtsgericht Augsburg Registergericht ertolgte

Dezember 1965 Gemä{fß der Satzung wurde 1971 erstmals die Wahl der
Vorstandschaft iınnerhalb der Jahresversammlung November durch-
geführt. Nachdem Dompropst Vierbach aus Altersgründen eıne Wiıiederwahl
abgelehnt hatte, wählten die anwesenden Miıtglieder ın geheimer Abstimmung
den Berichterstatter ZU ersten un Msgr. Stoll ZU zweıten Vorsitzenden, Dr
arl Kosel Zu Schrittführer un Tau Marıa Wagner ZU Kassıer. ıne
beantragte Satzungsänderung, dıe Zahl der Beıisıtzer VO  &) Z7wel auf 1er
erhöhen, fand die Billigung der einhundert anwesenden Miıtglieder: ın geheimer
Abstimmung wurden gewählt: Protessor Dr Friedrich Zoepftl, Gymnasıalpro-
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tessor Dr Adolf Layer, Dillingen, Agidius olb OSB, Stittsarchivar 1n
Ottobeuren, un Dr Hans Freı, Bezirksheimatpfleger in Augsburg.

Am Juli 1972 starb der Ehrenvorsıiıtzende Dompropst Dr Vıerbach, der
VO  3 1965 bıs 1971 den Vereıin geleitet hatte, un: 19 Dezember 1973
verschied der Bistumshistoriker un Altmeister der Augsburger Bıstumsge-
schıichte, Professor Dr Friedrich Zoepftl, 1mM Alter VO  3 fast 89 Jahren. Bıs 11r
VOT seınem Tod SOrgte sıch das Gedeihen dieser VO ıhm inspırıerten
Instıtution. Als Beıisıtzer rückte 11U Pfarrer Wınterholler nach, der bei der
Wahl 1971 die nächsthöchste Stimmenzahl erhalten hatte.

Be1 der Neuwahl der Vorstandschaft Oktober 1976 wurde die
bisherige Vorstandschaft bestätigt, DECU hinzugewählt aber, anstelle des zurück-
getretenen Pfarrers VWınterholler, Protessor Dr Pankraz Fried, Inhaber des
Lehrstuhls für bayerische Landesgeschichte der Universıität Augsburg.
eıtere Änderungen brachten die Jahre 19/7/ un 1978 Nach langer Krankheit
verstarb 20 19/7/ der zweıte Vorsıitzende, Msgr Stoll, der sıch mıt 1e]
Tatkraft den Autbau des Vereıins bemuht hatte. Als Vertreter des Ordıiına-
rlats wurde Protonotar un Bıschotsvikar Martın Achter zrx Nachtol-
CI bestellt. 1978% schıed Tau Marıa agner, die selit 196 / dıe Geschäftsstelle des
Vereıns hauptamtlıch geleitet un seıt 1971 als Kassıer der Vorstandschaft
angehört hatte, AaUuUs Altersgründen au  N Ihre Aufgabe übernahm 1U Tal
Ursula Wınter.

Bel der Neuwahl Oktober 1981 wurde die bisherige Vorstandschaft
bestätigt. Der plötzlıch eingetretene Tod VO  «3} Herrn Protessor Dr Adolt ayer

Aprıil 1984 machte bej der Jahresversammlung 1984 eıne Nachwahl
erforderlıich. Eınstimmig entschieden sıch die anwesenden Miıtglieder für Herrn
Dr Theodor Wohnhaas, Akademischer Direktor der Universıität Erlangen.

1986 schied auf eıgenen Wunsch AaUuUsS Altersgründen Bischofsvikar
Martın Achter aus der Vorstandschaft au  N Be1 der satzungsgemäfßsen Wahl

15 11 1986 wurde Domkapitular Prälat Heıinrich Spoden Z
Vorsitzenden gewählt, die übrıigen Vorstandsmitglieder in ıhrem Amt

bestätigt. 1989 mußten schließlich Agidius olb ach 18jähriger un Tau
Ursula Wınter ach 11)ähriger Tätigkeit ıhre Amter als Beısıtzer b7zw als
Geschäftsftführerin AUS gesundheıtlıchen Gründen abgeben. In der Jahresver-
sammlung ( 1989 wurden Protessor Dr Dr Leo Weber SIR
AUS Benediktbeuern als Beısıtzer, al artına Wınter, dıe bereıts die
Geschäftsführung übernommen hatte, als Kassıer in dıe Vorstandschaft A
wählt

Mitglieder UN Verstorbene

Der Miıtgliederstand des Vereıns für Augsburger Bıstumsgeschichte hat sıch 1m
Lauf der 75 Jahre kontinuljerlich erhöht. Am 1967 betrug die Zahl 180
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(122 Geıistliıche, 4°) Laıen, Dekanate, Pfarrämter, Klöster un Schulen;
1M Sommer 1968 konnte der Berichterstatter 1m Rahmen eıner Sendung des
Bayerischen Rundtunks ber die Tätigkeıit der „Bayerischen Vereıine tür
Kirchengeschichte“ (Sendung eınen Mitgliederstand VO 347
angeben. FAT Begınn des Jahres 1972 überschritt dıe Mitgliederzahl das
halbe Tausend un 1976 gehörten 730 Mitglieder dem Vereın d
darunter Tauschpartner. Bıs 1980 erhöhte sıch deren Zahl aut X13 und 1986
erreichte sS1e den Stand VO 1002 1990 haben WIr den bisherigen Höhepunkt mıt
1058 erklommen, davon sınd Tauschpartner. Dıieses Anwachsen 1st
bemerkenswerter, als dıe Zahl der verstorbenen Mitglieder besonders AaUuUsSs dem
Klerus ımmer stärker zunımmt: schieden bıs 1980 durch Tod 140 Mitglieder
AaUuUs, Cr in den veErgansCHNCH zehn Jahren bereıts 1272 Dennoch konnte
durch intensıve Werbung dıe Zahl der Mitglieder insgesamt beträchtlich erhöht
werden.

Das Jahrbuch
Als Publikation des Vereıins kommt dem Jahrbuch eıne esondere Bedeutung

Bisher 1st E gelungen, dank der Zusammenarbeıt der Vorstandschaft
mı1t den Autoren aber auch mıt dem Augsburger Druck- un Verlagshaus, das
Jahrbuch SANT: Jahresversammlung termingerecht herauszugeben. Um die
vielen verschiedenartigen Beıiträge für die wissenschaftliche Forschung besser
erschliefßen können, wurden 1980 tür die Jahrgänge 110 un 1990 $r die
Bände 1120 7wel Register veröffentlicht, denen eın ach Sachgebieten geglie-
dertes Verzeichnıis vorangestellt Ist. FEın drıttes Regıster Ist für die Jahrgänge
DE geplant; ab dem Jahresband aber soll das Register dem jeweiligen
Jahrbuch beigebunden werden. Was den Inhalt betrifft, reichen dıie Autsätze
VO  5 der Bıschofis-, Kloster- un Pfarreigeschichte ber Abhandlungen ZUrTr

Augsburger Musık- un Orgelgeschichte bıs hın Neuentdeckungen ın der
kırchlichen Kunstgeschichte.

Zu den Miıtarbeıiıtern der bısher vorliegenden Bände zaıhlen katholische un
evangelische Hıstoriker un Kunsthistoriker, Welt- un: Ordenspriester Aaus

Deutschland, Osterreich un der Schweız, weltliche Wissenschaftler un
Heıimatforscher, aber auch Diözesangeıistlıche, deren Interesse der Augsbur-
SCI Bistumsgeschichte iın zunehmendem Ma{(e geweckt worden 1St Ihnen allen
se1 vielmals gedankt.

Fın Anlıegen der Vorstandschaft 1St E auch, besonderer Jubiläen 1mM Bereich
der Stadt und des Bıstums gedenken, S1e durch entsprechende Abhandlungen

würdıgen un iıhren Verlauf dokumentarısch belegen. So erschıen 1973
anläfslich der 1000 Jahrfeıer des Todestages uUuNseICS Bıstumspatrons St Ulrich
das ]ahrb11ch dem Thema „Biıschof Ulrich VO  } Augsburg un seıne
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Verehrung Es behandelte erstmals zusammenfassend das Leben des heilıgen
Ulrich autf dem Hintergrund der Zeıtgeschichte und Verehrung VOT allem

Süddeutschland, der chweiz un ÖOsterreıich, terner der Musık- un
Literaturgeschichte. Dieser Band ı1ST SCIT Jahren vergriffen. 1ıne Biıbliographie,
erganzt Jahrbuch, gab außerdem UÜberblick ber dıe vielen
Veröffentlichungen Ar Person un Hagiographie des Augsburger Heılıgen.

Der Jahresband 1978 wurde dem drıtten Bıstumspatron S5t Simpert dediziert,
der 1010 das Bıstum geleıtet un die Z Sprengel Augsburg un Neuburg
vereinıgt hat Seıne Verehrung W ar SCIE dem 19 Jahrhundert der 107zese fast

Vergessenheıit geraten Es 1ST INILT CI Verdienst des Vereıns, diesen heilıgen
Bıschof un EINSLUIgCN Augsburger Stadtpatron, der St Ulrich un fra
letzte Ruhestätte gefunden hat dem Bewuftsein der Diözesanen wıeder näher
gebracht haben

Das 15 Jahrbuch bietet SC1INECINMN ersten Abschnuıiıtt C1INC Dokumentation 7A3l

Gedenkjahr des 700 Todestages des heilıgen Albertus Magnus VO Lauıingen
un ZUu 1500 Geburtstag VO  3 St Benedikt die beıde 1980 Bıstum
Augsburg testlıch begangen worden sınd

1985 ejerte die Stadt Augsburg ıhr 2000Jjähriges Gründungsjubiliäum Aus
diesem Anla{fiß wurde auch C411 Großteil des 18 Jahresbandes der mehr als
1700jährigen Kırchengeschichte Augsburgs gew1ıdmet

198 / besuchte apst Johannes Paul] I1 dıe Stadt Augsburg un weıhte das
Cu«C Priıestersemiuinar C1M Eın austührlicher Bericht hat dieses Ere1ign1s für die
Zukunft testgehalten un zugleıich dıe Erinnerung den 17872 durch Papst
1US VI erfolgten Besuch der Reichsstadt Augsburg geweckt 1990 tand
erstmals ach 60 Jahren wıeder Ce1iNe Diözesansynode Im Hınblick auf
diese Versammlung wurde Jahrbuch CIM zusamrnenfassender Überblick
ber die Geschichte der Augsburger Bistumssynoden un deren Auswirkungen
geboten 1993 schließlich wırd die 107ese das 1000jährige Jubiläum der
Kanonisatıon des Bıstumspatrons St Ulrich testlich begehen, der als ersier

Heılıger Rom offiziell An Ehre der Altäre erhoben worden 1ST Der Vereın
wırd aus diesem Grund 19972 Doppelband herausgeben, der dıe
Hagıiographie und Ikonographıe des Bistumsheıilıgen WEeSst-, nord- un
ostdeutschen Raum behandelt

Jahresversammlungen Exkbursionen besondere Veranstaltungen
Die Mitgliederversammlungen, dıe SEeIT 196/ satzungsgemäfßs Jährlich Pfarr-
saa] VO Öt Ulrich un fra der Haus St Ulrich Augsburg einberuten
worden sınd erfreuten sıch wachsenden Teilnehmerzahl Gleiches oilt
auch für die Jahresversammlung 1982 die anliäfßlich des Saıler-Jubiläums (150
Todestag) Dıllıngen statttand Im Mittelpunkt stand jeweıls C1in Vortrag, der
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aktuelle Themen behandelte, der in dem ber Cug Forschungsergebnisse ZUr

Bıstumsgeschichte referijert wurde. Beispielhaft angeführt selen: Protessor
Bruno Bushart: „Die Anfänge des modernen Kırchenbaus in der Stadt Augs-
burg“ (1988) Dr arl Kosel „Nachmittelalterliche Darstellungen der
Ungarnschlacht“ (1969); „Kunstgeschichtliche Neuentdeckungen ın der
1Özese Augsburg“ (1971) und „Spätbarocke Sakralarchitektur als Vorstellung
der Schöpfungsarchitektur“ (1985) Prof Dr Peter Rummel: SE Ulrich, eın
Sohn Augsburgs?“ (1973); „Reichsstadt und Bıstum Augsburg 1mM Zeitalter der
Reformation“ (1979) „Katholisches Leben in der Reichsstadt Augsburg ZW1-
schen 1650 un 1806“ (1984) un LUr Geschichte der Augsburger Diözesan-
synoden“ (1986) Prot. Dr Walter dage: „Die Ausgrabungen in der Krypta des
Augsburger Domes“ (1980) Bernhard Uecker, Kommentator des Bayerischen
Rundtunks, ZUuU Denkmalschutzjahr: „Dıie Kırche eım ort lassen“ (1975)
Prof Dr Helmut Wıtetschek: „Der Augsburger Diözesanklerus un: das
totalıtäre NS-Regime iın dem Spiegel der Regierungspräsidentenberichte“
(1983)

Wıederholt bot dıe Vereinsleitung auch Fxkursionen un!: den Besuch VO

Ausstellungen So besichtigte 1980 eıne starke Gruppe;, der auch der
damalıge evangelische Kreisdekan Dr Walter Rupprecht gehörte, dıe iınter-
natıonale Ausstellung 1mM Augsburger Rathaus und 1m Zeughaus „Welt 1mM
Umbruch“, die anläfßlich der 450 Jahrfeıier der Contessio Augustana VO der
Stadt un der evangelıschen Kırche Beteiligung der 10zese veranstaltet
worden W3a  — Am 5 ./6 Oktober 1984 führte dıe Vorstandschaft 1m Hınblick auf
dıe 700 Jahrteier der Kırchweıihe 1n Stams eıne Studienfahrt diesem Nordtiro-
ler Zıisterzienserstift durch, das ber Jahrhunderte hıinweg CHNSC Kontakte ZU

Bıstum Augsburg un AT ehemaligen Uniiversıität gepflegt hatte. 1985 (25 2
wurde für die Miıtglieder des Vereıins 1m Rahmen der 2000 Jahrfeier der
Stadtgründung eıne Dom- un Stadtführung durch Augsburg angeboten, dıe
mıt ber eiılnehmern überaus Anklang tand

Am 1 1986 beteiligten sıch eLtwa 510 Personen eıner Krippenfahrt iın diıe
Krumbacher Gegend, die Dr Sprandel organısıert hat 198 / tand eıne Fxkur-
S10N in das einstige württembergische Bıstumsgebiet Besichtigt wurden die
Benediktinerabtei Neresheim un die Stadt Ellwangen mıt der Stittskirche
St Vıtus un der Walltahrtskirche auf dem Schönenberg. Vom 16 bıs 18
1988 bot dıe Vorstandschaft iın Vorbereitung auf die Augsburger Ausstellung
„Schwaben Tıirol“ eıne Studienfahrt ach Sudtirol Besucht wurden Brixen
mı1ıt dem Dıözesanmuseum, Neustıiltt, Meran un die Benediktinerabtei Marıen-
berg bei Burgeıs. Eınen Höhepunkt bıldete dıe eilnahme Cassıanstest mıt
eınem Gottesdienst 1mM Brixener Dom un: anschließender Reliquienprozession
durch dıe Stadt Für den 15 1989 hatte die Vorstandschaft ıhre Mitglieder
Z gemeınsamen Besuch der Ausstellung „Schwaben Tirol“ 1m Augsburger
Zeughaus eingeladen. twa 510 Personen nahmen daran teil Ebentalls EWa 50
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Mitglieder tuhren September 1989 ZÜAT: Ausstellung 41250 Jahre Bıstum
München un Freisıng“ 1m Freisiınger Diözesanmuseum.

Erwähnt seıen auch verschiedene außerordentliche Veranstaltungen. So lud
dıe Vorstandschaft 1973 1mM Rahmen des Ulrichsjubiläumsjahres Vertreter
süuddeutscher Diözesangeschichtsvereine ach Augsburg e1n. Diese Begegnung,
dıe mıt eıner Stadt- un Kırchenführung un dem Besuch der Ausstellung
„Suevıa sacra“ verbunden Wal, diente VOT allem der Aussprache anstehender
Sachfragen. Am F3 1975 tand eıne gemeiınsame Veranstaltung mıt dem
Hıstorischen Vereın für Schwaben STa  9 bei der Protessor Dr Joachim Werner,
München, ber „dıe Ausgrabungen be] St Ulrich un Afra“ reterijerte. Im
selben Jahr (4 p2%) lud der Vereın 1n Verbindung mıt dem Theologischen
Fachbereich der Uniuversıität Augsburg einem Vortrag mıt Protessor DDr
Umberto Fasola 1m Haus St Ulrich eın, der ber „Die Neuentdeckungen in der
Januarıuskatakombe Neapel un ıhre Beziehungen ZUrT Reichenau“ sprach.
Am 1976 ahm der Vereın ebenftalls eıner Veranstaltung der Theologıi-
schen Fakultät teıl, be] der Protessor Dr Hubert Jedın das "Thema „Historische
Perspektiven un Prospektiven des Papsttums“ behandelte. 1978 hıelt der

Vorsitzende den Festvortrag 1mM Kleinen Goldenen Saal in Augsburg anläfßslich
der 1200 Jahrtfeier der Inthronisatıon des heilıgen Bischofs Sıimpert. Am Br 11
1982 gedachten die 107zese un der Bıstumsgeschichtsvereıin mıt eiınem Pontitfi-
kalgottesdienst iın der Dıiıllınger Studienkirche un anschließendem Festakt 1m
Saal der Lehrerakademıie des 150 Todestages VO  aD} Protessor Michae] aıler, der
VO 1784 bıs 1794 1n Dıiıllıngen doziert un spater das Bıstum Regensburg
geleitet hat Im Miıttelpunkt stand das Reterat VO  e} Protessor Dr Walter
Brandmüller, Augsburg, ber das Priesterbild be] Johann Michael Saıler. Am

1984 weıhte der Diözesanbischoft Dr Josef Stimpfle das VO Vereın
inıtuerte Saıler-Denkmal VOT der ehemalıgen Universıität in Dıllıngen eın Die
Anregung azu hatte 1981 der Vorsiıtzende des Vereıins, Bischofsvikar Martın
Achter, be] der Jahresversammlung gegeben. Die Vorstandschaft oriff diesen
Gedanken auf un sıcherte in Verbindung mıt der Stadt Dıllıngen, dem dortigen
ehemaligen Verschönerungsvereın, der 10zese un aus Spenden der Mitglieder
die Fınanzıerung. Den Auftrag erhijelt Protessor Hans Ladner, München, der
eıne lebensgrofße Bronzeplastık des „bayerischen Kırchenvaters“ schuf, dıe
das Wıiırken Saılers 1ın Dıiıllingen eriınnert. Für den Oktober 1989 luden das
Domkapitel un der Vereın eınem Festakt anlaäfßslich des 250 Geburtstages
des etzten Augsburger Fürstbischofs Klemens Wenzesl!aus ein. An eınen VO

Bischof Dr Dr Josef Stimpfle zelebrierten Pontifikalgottesdienst, den
dıe Domsingknaben musıkalısch umrahmten, schlofß sıch eıne Fejerstunde 1m
Rokokosaal der Regierung d be] der Bibliotheksdirektor Dr Helmut Giler
eınen ausgezeichneten Vortrag hıelt 7Zu den (3ästen zaählten hohe Vertreter der
Stadt, Universıität un: der Wırtschaft, aber auch der Landkreise un der
ehemals hochstifttischen Orte.
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Außerhalb Augsburgs fanden weıtere Veranstaltungen des Vereıins in
Kempten, 1n Mındelheim un 1n Dıiıllıngen, 1er in Verbindung mMı1t dem
Hıstorischen Vereın un dem Kreisbildungswerk.

Inıtiativen FD Sıcherung VDO  - Archivalıen UuUN Kunstschätzen

Im Gegensatz Z Herausgabe des Jahrbuches un der Durchführung VO  e}

Exkursionen un anderer Veranstaltungen, die ın eıgener Verantwortung des
Vereıns lıegen, annn diıe Vorstandschaft 1m Bereich der Pfarrarchive, Kapıtels-
bıbliotheken un der Sıcherung der Kunstschätze, bzw deren Autfstellung in
eınem Dıözesanmuseum, HUT dringliche Bıtten vortragen un Konzepte anbie-
te  =) Dıie Entscheidung ber deren Annahme un Verwirklichung liegt alleın be]
den Ordınarıen, W1€E dıe Canones 491 un 538 des Codex Jurıs Canoniıcı
un dıie Liturgiekonstitution VO 1965 Kapıtel A Artıkel 126, ausweısen.
Der Vereıin jedoch hat dıe 1mM Rahmen der Satzung zugewlesene Aufgabe

Wahrgenommen und immer wıeder Denkanstöße un Vorschläge 7ABE

Verbesserung der mißlichen Zustände in den Pfarrarchiven un: Kapitels-
bıbliotheken unterbreıitet. Wıe schon 1m Bericht des Jahrbuches VO  } 1976
vermerkt, hat die Vorstandschaft bereıts in der Jahresversammlung 1967 die
Notwendigkeit aufgezeı1gt, dıe Archive der unbesetzten Pftarreien VOT weıterem
Vertall schützen. In den Mitgliederversammlungen der tolgenden Jahre
Wul‘d€ dieses Anlıegen ımmer wıeder ZuUur Sprache gebracht und die Bistumslei-
t(ung Behebung des Notstandes gebeten. Die drängend vorgetragenen Bıtten
tanden schliefßlich beim Finanzdıirektor Dr Helmut Weber Gehör, der
sıch 11U engagıert tür eine Sıcherung der Archivalien einsetzen wollte.

Nachdem der Diözesansteuerausschufß 1972 eıne beträchtliche Summe tür die
Sanıerung des Zisterzienserinnenklosters ın Oberschönenteld gewährt hatte,

11an den Gedanken, eın diözesanes Zentralarchiıv in eınem der
restaurıerenden Gebäude unterzubringen. Im Frühjahr 1973 iınformierte das
Ordınarıat dıe Diözesanarchivarın Dr Hılda Thummerer, den Diözesankon-

Dr arl Kosel un: den Vorsitzenden des Bıstumsgeschichtsvereins
ber diesen Plan un ersuchte eıne Stellungnahme. In diıesem Gutachten
wurde 1U klar AL Ausdruck gebracht: „Die gyünstigste Lösung ware die
Errichtung eınes Zentralarchivs in der Bischofsstadt Augsburg“, doch erklärten
sıch dıe Gutachter mıt dem Lageort Oberschönenteld notgedrungen einverstan-
den, da FAGr damalıgen Zeitpunkt eın geeıgnetes Gebäude 1m Stadtbereich
Augsburg ZUuUr Verfügung stand. Nachdem aber dıe bautechnische Unter-
suchung ergeben hatte, da{fß die Eınriıchtung eınes Archiıvs in Oberschönenteld
MIt unverhältnismäßig hohen Kosten verbunden wAäre, ahm I1nl VO  e} diıesem
Plan Abstand.
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Als keıine weıteren Schritte erfolgten, richteten die Diıözesanarchivarın, der

Diözesankonservator un: der Vorsitzende des Vereıins Z 1975 eın
weıteres Bittgesuch die Bistumsleitung un schlugen als Notlösung dıe
Unterbringung des Archivgutes unbesetzter Pfarreien iın behelfsmäßigen Reg10-
nalarchıven OT, die durch den Neu- un Umbau vieler Ptarrhöte gefährde-
ten Archivalıen wenı1gstens sıcherzustellen. Darauthin taßte ach eingehender
Besprechung der Diözesansteuerausschufß ın der Sıtzung VO Aprıl 1975
tolgenden Beschlufß: „Der Steuerausschufß anerkennt ach ausführlichem Fach-
vortrag VO Herrn Finanzdirektor Dr Helmut Weber un Protessor Dr
Rummel die Notwendigkeit der Zentralısierung VO  - Pfarrarchiven, diese
VOT schädlichen Eintlüssen un Zerstörung schützen un iISt einverstanden,
Wenn AT Unterbringung dafür das Gebäude Augsburg, Hafnerberg Z ALUSECT:

hen wırd.“ Fın beauftragter Architekt erstellte BREN eınen Umbauplan un
19/7/ übergab der Diözesanbischof das ( E Zentralarchıv seıner Bestim-

INUuNngs, das inzwiıschen AausSs ber 240 Pfarreıen das Archivgut sıchergestellt un
auch katalogisiert hat

FEın weıteres Anliegen des Vereıins 1st dıe Reorganısierung der kırchlichen
Bıblıotheken, VOT allem aber als nächster Schritt die Sıcherstellung der alten
Kapitelsbibliotheken. FEın Anfang ıIn dieser Rıchtung, der für dıe Neustruk-
turıerung der kırchlichen Bıbliotheken hätte richtungsweisend seın können,
WTr die Übergabe der bistumsgeschichtlichen Bıbliothek dıe Studienbiblio-
thek Dıllıngen. Dıieser, in der Hauptmasse Aaus Nachlässen VO Antonıius VO

Steichele, Altfred Schröder un Friedrich Zoeptl stammende Bestand wurde
1971 auf Inıtiatıve VO Professor Zoeptl in dıe Raume un Verwaltung der
Studienbibliothek Dıllıngen übertragen. Der 7zwischen dem Freıistaat Bayern
un der 1lözese Augsburg geschlossene Vertrag beinhaltet, da{fß dıe 107zese
Augsburg der Studienbibliothek die bistumsgeschichtliche Bıbliothek SOWI1e alle
durch auf der Schenkung entstehenden Zugänge vollem E1ıgentums-
vorbehalt mietfreier Verwahrung überläfßt. Dieser Bücherbestand, gesondert
aufgestellt, wurde ach modernen Gesichtspunkten katalogisıert, ın den bayerı1-
schen Verbundkatalog aufgenommen un der Fernleihe angeschlossen. Er steht
somıt der Forschung Sanz Zr Verfügung.

Ahnlich hätten damals och 1m Interesse beıder Vertragspartner die 1mM
Bıstum verstreuft lıegenden Kapitelsbibliotheken zugänglıch gemacht werden
können. Deshalb bat 1979 die Vorstandschaft des Vereıns 1ım Amitsblatt der
Diözese die Dekane, den Standort der och vorhandenen Kapıtelsbibliotheken

melden un: iıhre Bereıitschaft ZUT!T Abgabe erklären. Die Antworten
Z Großteil pOsItIV. Darauftfhin richtete die Vorstandschaft eın Gesuch die
Diözesanleitung, diese Bestände 1n der Bibliothek des ehemalıgen Priestersemi-
ars Dıllıngen, die seıt 19772 nıcht mehr zugänglıch Wal, ammeln un s1e mıt
Zustimmung des bayerischen Staates dıe 1ın diesen Jahren SCWESCH
ware vollem Eigentumsvorbehalt der Verwaltung der Studienbibliothek
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Dıllıngen übertragen. Auft diese Weıse waren die wertvollen Bestände
gesichert un auch durch die Fernleihe eiıner breiten Offentlichkeit zugänglıch
gemacht worden. Dıieser Vorschlag tand aus verschiedenen Gründen nıcht die
Zustimmung der Diıözesanleıtung. 1983 erfolgte eın Vorstofß der
Vorstandschaft, der 1U die Unterstützung VO Finanzdıirektor Dr Weber
tand Erwogen wurde die zentrale Unterbringung der Kapitelsbibliotheken ın
bısher unbenützten Räumen der Benediktinerabtei Ottobeuren, deren E1ıgentü-
ITGT der Freıistaat Bayern bald seine Zustimmung gab Geplant W ar 1U die
Aufstellung un Katalogisierung der Bestände Leiıtung eiınes weltlichen
Bibliothekars. Die Bistumsleitung aber gab eiınem Geıistlichen den Vorzug, der
die Ausbildung für den höheren Bibliothekarsdienst absolvieren sollte. Im
Januar 1987 ermuntert der Berichterstatter auf der Dekanekonterenz iın
Freising die Anwesenden, dıe Kapitelsbibliotheken eıne Zentralstelle abzu-
geben. Zu dıesem Zeitpunkt bestand be1 den meısten Dekanen 7U dıe
Bereitschatft. Wıdrıge Umestände verzogerten sowohl dıe Bereitstellung der
Räume in Ottobeuren als auch dıe Ernennung des verantwortlichen Bıblio-
thekars.

Inzwischen 1sSt in eiıner Reihe VO  e} Dekanaten der verständliche Wunsch
erwacht, dıe Kapitelsbibliotheken behalten un S1e ZuUur repräsentatıven
Ausstattung VO pfarrlıchen Räumen verwenden. 1988 hat dıe Vorstand-
schaft das Ordinarıat erneut dringend gebeten, dıe Zentralisierung torcıeren
und den eigentlichen 7Zweck eıner solchen Einrichtung klar herauszustellen:
möglichst günstıge Bedingungen für die Forschung schaften un eınem
wıssenschafttlichen Benützer den Zugang den Beständen erleichtern. Das
Eigentumsrecht der Dekanate wırd dabe1 nıcht geschmälert. Inzwischen hat die
Bistumsleitung eınen Bibliothekar 1m gehobenen Dıienst angestellt, doch stehen
die Raäume ın Ottobeuren och nıcht ZA3T Verfügung. Abschliefßend se1l noch-
mals dıe Bıtte alle Dekane gerichtet, verständlıche, aber doch zweıtrangıge
Interessen dem Hauptzweck dieser Einrichtung hıntanzustellen.

Als Endziel aber, das sıcher och ın der Ferne hegt, sollte die einheıitliche
Erfassung aller kirchlichen Bibliotheken 1im Ordinarıat, Priesterseminar un iın
der konzıpierten Ottobeurer Zentralbibhiothek Wahrung des jeweilıgen
Standortes nıcht aus den Augen verloren werden. Be1 den heutigen technıschen
Möglichkeiten 1St das keine Utopıe.

Schon frühzeıtig haben engagıerte Mitglieder des Vereıns, diesen einıge
Kreisheimatpfleger, auf dıe drıngende Notwendigkeit hingewiesen, nıcht mehr
benütztes kircheneigenes Kulturgut sıchern und erhalten. Durch die
Umgestaltung vieler Gotteshäuser in Zusammenhang mıt der Liturgiereform
wurden gerade ın den 600er Jahren manche Kırchenausstattungen früherer
Stilperioden entternt un: dıe Kultgegenstände auf Dachböden der ın Scheunen
ausgelagert, s1e VO allmählichen Vertall bedroht sind Bereıts Begınn
der /0er Jahre oriff die Vorstandschaft dieses Anlıegen auf un: schlug die
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Einrichtung VO  e Depots VOI, das ungenutzte Kırchengut sıcher lagern
können. Jle Versuche aber scheiterten geeıgneten Räumlichkeiten.
uch wurde auf eıne umtassende Inventarısıerung dieser abgestellten Sta-

LuenNn, Biılder, Altäre un anderer Kultgegenstände gedrängt, da diese nıcht ın
den Kurzınventaren der bayerischen Kunstdenkmale verzeichnet War
ahm die Bistumsleitung dıe vorgetragenen Bıtten wohlwollend auf, doch
Schritte Z Verwirklichung tolgten 1Ur zögernd. 1979 behandelte der

Vorsitzende iın der Jahresversammlung dieses Thema un:! wIı1es daraut hın,
da{fß och VOT wenıgen Jahren vorhandene Kunstgegenstände inzwischen verlo-
ren Wiıederum bat die Vorstandschaft eıne baldıge Lösung
des Problems. 1983 wandte sıch eın sachkundiges Mitglied des Vereıins mıt
eiınem umfangreichen Gutachten das Ordıiınarıat, erhielt aber nıcht eiınmal
eıne Antwort.

J]le diese Bemühungen hatten un: haben eın doppeltes Ziel VOT Augen
Die Siıcherstellung der unbenützten, mehr der wenıger wertvollen Kırchen-
ausstattungsgegenstände.
Dıie Inventarısıerung aller Kultobjekte, W1e€e s1e in anderen Diözesen
diesem Zeitpunkt 1n AngrıiffMwurde.

Gleichsam die Krönung aller Bemühungen sollte eın kleines, 1aber gul ausgestat-
Diözesanmuseum se1n, das nıcht L1UT Z Ausstellung kostbarer Kırchen-

schätze, sondern zugleıch ZUT Dokumentatıon des christlichen Glaubens
unserer Vorfahren dienen könnte. In der Jahresversammlung 1983 oriff deshalb
die Vorstandschaft auch die Museumsirage auf S1e bat die Diözesanleıtung,
dem Museum innerhalb ıhres umfangreichen Aufgabenkatalogs eınen höheren
Stellenwert zuzuweısen, singe 65 doch nıcht 1Ur die Bewahrung christlichen
Glaubensgutes, sondern zugleich dessen Verkündigung. Fanden diese
Worte beı der kırchlichen Oberbehörde zunächst wenı1g Gehör, anderte sıch
die Sıtuation 1m tolgenden Jahr Dıieser Sınneswandel führte ersten Inıtiatı-
( die dankenswerter Weıse VOT allem Herr Finanzdirektor Dr Helmut
Weber ergriff. Als möglicher Termın für eıne Eröffnung wurde das Ulrichsjubi-
läumsJahr 1993 1Ns Auge gefaßt.

1988% tand 1m Rahmen der Jahresversammlung als eigener Tagesordnungs-
punkt eıne Diskussion ber die „Sıcherung un Aufbewahrung VO kırchen-
eiıgenem Kulturgut“ STa  9 deren Ergebnıis das Ordıiınarıat weıtergeleıtet
wurde. Die Empftehlung beinhaltete dıe Schaffung eınes Diözesanmu-
CUMIS, „das nıcht ‚EREMM eıne hıistorische un kunsthistorische Funktion
erfüllen hätte, sondern zugleich eın bedeutsamer Faktor der Glaubensverkündıi-
gun  I seın könnte. och sollte die Errichtung des useums in dem größeren
Rahmen der allgemeinen Sıcherung des kırchlichen Kulturgutes gesehen WCCI-

den Deshalb wurden auch weıtere notwendıge Mafßhnahmen angeführt: die
Fortschreibung der Inventarısatıon, verstärkte Inftormatıon der Geistlichen
ber die Bedeutung des ıhnen anvertrauten Kulturgutes un die Berücksichti-
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gung der kunst- un: bıstumsgeschichtlichen Belange in der Priesterausbildung.
Am 14 1989 tand die Sıtzung des Museumsausschusses der Diözese
Augsburg

Rückblick und ank

UÜberblicken WIr diese Zusammentassung, stehen Ergebnisse, Fakten, Wun-
sche un: „ Vısıonen“ nebeneinander, geleistete Forschungsarbeıt un och
nıcht verwirklıichte Anstöße für dıe Bewahrung des Kultur- un Glaubensgutes
HSC 6l Vortahren. All das geschıieht 1m Lienst eıner Diözese, dıe eınerseıts AusSs
ıhrer Vergangenheıt lebt,; dabej auch ıhre ast tragen hat, die aber anderer-
se1its als ecclesı1a SCINDCI reftormanda hoffnungsvoll ıhren Weg in die Zukunft
geht.

Dieser Bericht ber ”5 Jahre Vereın für Augsburger Bıstumgsgeschichte“
sollte nıcht schließen ohne eın herzliches Wort des Dankes die vielen
Persönlichkeiten un Instıtutionen, die dem Vereın die Wege geebnet, ıh
unterstutzt un mıtgetragen haben Geziemender ank gebührt dem
Protektor, Bischof Dr Dr Joset Stimpfle, der den Vereıin 1965 gründete
un seıtdem wohlwollend begleitete, terner den verstorbenen Vorstands- und
Vereinsmitgliedern, gleichermafßen der bıschöflichen Finanzkammer
Leıtung VO Dr Helmut Weber, die 1mM veErgangsCNCH Vıerteljahrhundert
großzügıg den Vereın durch namhafte Zuschüsse un die UÜbernahme der
Personal- un Sachkosten unterstutzte, un: allen LDamen un: Herren, die in
den VErSANSCHECN 25 Jahren der Vorstandschaft angehörten un harmoniısch
zusammenarbeiıteten. ank se1l auch gESaAQTL den Miıtarbeitern der Jahresbände
un allen Mitgliedern für ıhre Treue, Aufgeschlossenheit und Spendenbereıt-
schaft, ebenfalls allen Geschichtsvereinen 1m Raum der 107zese Augsburg für
ıhre Loyalıtät. Nıe xab CS ırgendwelche Unstimmigkeiten der eın Konkurrenz-
denken. Der oröfste ank aber gebührt Gott, dem Herrn der Geschichte. Er
moOge miı1ıt seınem degen den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte auch iın
das Vıerteljahrhundert seınes Bestehens begleiten.

Für die Vorstandschaft

DPeter Rummel


